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Die  K indernoth i l fe  in  Ind ien
Projekte und Programmel
Tagesstät ten mi t  umfassender Betreuung von Schwangeren,
Müt tern und Kle ink indern,  Schülerwohnheime mi t  E inzel -  und
B e g a b t e n f ö r d e r u n g ,  C  e  m  e  i n w e  s e  n  e  n t w i c  k  l u  n  g  s  p  r o j e  k t e ,
Förderung von Straßen- und arbei tenden Kindern,  gemeinde-
nahe Rehabi l i ta t ionsprogramme für  Mädchen und Jungen mi t
Behinderungen,  Programme für  HIV in f iz ier te und von HIV/
Aids betrof fene Kinder  und ihre Fami l ien sowie für  sexuel l  miss-
brauchte Kinder ,  St ipendien progra m me zur  Berufsausbi ldung,
Bekämpfung von Kinderhandel  und Tem pelp rost i tu t ion

Partnerorganisationen:
Hol is t ic  Chi ld  Development  lnd ia (HcDl) ,  Churches 'counci l  for
Chi ld  and Youth Care (CCCYC) sowie wei tere 14 Direktpar tner
( N i c h t r e g i e r u n g s o r g a n i s a t i o n e n ,  d i e  s i c h  g e g e n  d i e  U n g e -
recht igkei t  der  h induis t ischen Kastengesel lschaf t  und für  d ie
C l e i c h b e r e c h t i g u n g  v o n  D a l i t s  ( U n b e r ü h r b a r e )  u n d  A d i v a s i
(Nachfa hren der  Ure inwohner)  e insetzen

Herausforderungen
l n  lnd ien  k la f f t  d ie  5chere  zwischen Arm und Re ich  immer

wei te r  ause inander .  M indes tens  e in  Dr i t te l  der  Bevö lkerung
leb t  un ter  der  Armutsgrenze.  Nur  68% der  Männer  und 457o
der  Frauen können Iesen und schre iben.  Zwar  werden fas t

a l le  K inder  e ingeschu l t ,  aber  nur  6z%o er re ichen d ie  fün f te

K lasse der  Crundschu le .  Besonders  den Ad ivas i  und Da l i t s

feh l t  es se lbst  an grundlegenden Dingen.  Sie leben am Rande
der Cesel lschaf t .
D a m i t  a u c h  K i n d e r  a u s  b e n a c h l e i l i g t e n  F a m i l i e n  g e r e c h t e
Zukunf tschancen erhal ten,  konzentr ier t  d ie  Kindernoth i l fe
ihre Arbei t  besonders a uf  d ie ländl ichen Armutsregionen und
die Elendsvier te l  der  Großstädte.
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METHODIST CHILDREN'S HOME, GODHRA 
 

Projektnummer:22353 

Die Arbeit im Jahr 2010/2011 

 

Liebe Patinnen und Paten, 

 
hiermit sende ich Ihnen die herzlichsten Grüße von den 
Kindern und Mitarbeitern aus unserem Methodist 

Children´s Home in Godhra. Es ist mir eine Freude Sie 
an unseren Bemühungen im vergangenen Jahr teilha-
ben zu lassen.  
 
Insgesamt förderten wir im Berichtsjahr 146 Kinder, von 
denen 100 direkt durch Patenschaften über Kindernot-

hilfe unterstützt wurden. 22 Kinder sind Voll- oder 
Halbwaisen. 121 Kinder kommen aus sehr ländlichen 
Regionen. Die meisten von ihnen gehören der diskrimi-
nierten Urbevölkerung, den „Adivasi“, an. Ohne die 
Förderung, die wir ihnen zuteil werden lassen, wäre die 
Perspektive dieser Kinder trostlos. Durch Ihre Unter-

stützung sehen sie der Zukunft mit Hoffnung entgegen. 
 
Bildung 

Die Mädchen und Jungen besuchen die Klassen 1. – 12. 
der Grund-, Mittel- oder Oberschulen. Einige der Kinder 
absolvieren eine Ausbildung oder studieren. Wir freuen 

uns über ein fast 100%-iges Ergebnis im letzten Schul-
jahr. Lediglich in den Klassen 10 – 12 erreichten die 
Jungen und Mädchen „nur“ 91,3 %.  
 
Die lernschwachen Schüler und Schülerinnen erhalten 
von der ersten Klasse an Förderunterricht. 

 
Religiöse Erziehung 

Uns ist es ein Anliegen die Kinder in ihrer spirituellen 
Entwicklung zu fördern. Das tägliche Gebet ist eine 
Gelegenheit zur inneren Einkehr, die die Kinder gerne 
wahrnehmen. Die Mädchen und Jungen können zudem 

sonntags den Gottesdienst oder die Sonntagsschule 
besuchen. 

Gesundheit  

Die Gesundheit unserer Schützlinge liegt uns ganz be-
sonders am Herzen. Daher achten wir sehr auf eine 
ausgewogene Ernährung sowie regelmäßige ärztliche 

Untersuchungen. Bei Bedarf werden die Kinder von Dr. 
Deepak Parikh oder im Krankenhaus medizinisch ver-
sorgt. Jeden Monat messen wir bei den Mädchen und 
Jungen Größe und Gewicht, um ihre Entwicklung zu 
dokumentieren und uns bei Bedarf den schwächeren 
Kindern verstärkt widmen zu können. Wir veranstalte-

ten ein Gesundheitsseminar mit drei Krankenschwes-

tern aus dem örtlichen Krankenhaus, Frau Suthria, Frau 
Mehta und Frau Gowshami. Sie gingen speziell auf die 

Bedürfnisse der Kinder ein, beantworteten Fragen und 
brachten ihnen die Bedeutung der Gesundheitsvorsorge 
näher. 
 
Auch Sport tut unseren Kindern gut und trägt zu einer 
gesunden Lebensweise bei. Natürlich kommt hierbei 

der Spaß nicht zu kurz. Die Mädchen und Jungen haben 
Gelegenheit Spiele im Haus und auch an der frischen 
Luft zu spielen. Besonders viel Freude haben die Kinder 
bei dem Spiel „Reise nach Jerusalem“. 
 
Ausflüge 

Unser Jahresausflug führte uns nach Udaipur im Bun-
desstaat Rajasthan. Die Kinder waren sehr beeindruckt 
von den kulturellen Sehenswürdigkeiten. Die kleineren 
Mädchen und Jungen wurden von uns nach Ahmeda-
bad begleitet, wo wir einen Zoo und ein riesiges Aqua-
rium besichtigten. Die Kinder hatten viel Spaß und lie-

ßen sich die mitgebrachten Leckereien schmecken. 
 
Elterntag 

Wir haben erneut die Eltern eingeladen unser Wohn-
heim zu besuchen. Dabei ergaben sich viele Gelegenhei-
ten zum Gespräch zwischen Eltern und Lehrern. Diese 

Treffen sind sowohl für die Heimleitung und Lehrer als 
auch für die Eltern sehr gut und nützlich. Die Mütter 
und Väter können Probleme ansprechen, im Gegenzug 
werden sie von der Heimleitung über die Ereignisse im 
Wohnheim aufgeklärt und über die Leistungen und das 
Wohlergehen ihrer Kinder informiert. Zum Abschluss 

veranstalteten die Kinder ein buntes Programm, von 
dem die Eltern sehr begeistert waren. 
  
Dank 

Zum Schluss möchte ich mich im Namen aller Mitarbei-
ter, der Eltern und vor allem der Kinder sehr herzlich für 

Ihre großzügige Unterstützung bedanken. Möge Gott 
Sie segnen! 
 
Mit den besten Wünschen 

 

gez. Mrs. Sheela Khristi 

Projektleitung 
 


